
334 Er/1tWi;c’klungen
zialısten können Liberale ıhre politischen Grundideen auf Für die Kırche se1l die VO Bundeske£nzler Bruno Kreisky
eıner höheren Stute verwirklichen.“ verkörperte sozıallıberale Linıie insgesamt posıtıver

erten, als 65 eıne Politik starker linksorthodoxer Kräfte
ware.

Nuancierte Kritik Von katholischer Seite In den Nachrichten der Katholischen Soztialakademie
Österreichs wurde das UG Programm kommentiert,

Diese Satze haben die Debatte wıeder aufleben lassen, 1N- dafß alle Erörterungen ZU Thema „„Sozialismus un! Reli-
wıieweit diese Anderungen 1M sozıalıstischen Parteipro- 105“ Oort anknüpfen, aus dem Gebot der äch-
IM 1Ur taktıscher Natur sind So schrieb arl Heınz stenliebe echte Gemeinsamkeiten auch für das praktische
Rıtschel in den „Salzburger Nachrichten‘“‘, Inan versuche Handeln gegeben sınd „Damıt wiırd allerdings die Tiete
offenbar, Christen „inhalıeren‘“‘. Wenn gCESART werde, christlicher bzw relig1öser Ethik nıcht eiınmal annähernd
daß Sozıialisten der christlichen Botschaft mıiıt tieftfer 5Sym- ausgeschöpftt. Völlig ın den Hıntergrund trıtt die Tatsache,
pathıe begegnen, dafß Millionen Christen heute in der daß das Wesen der Religion un! naturgemäfßs auch das des
zialistischen ewegung stünden, nıcht obwohl;, sondern Christentums sıch nıcht in eıner Summe VO Geboten und
weiıl S1e Christen seıen, se1l dies tür eıne Parteı, die die Verboten erschöpftt. Dıie transzendentale Dımension der
Fristenlösung jeden Einspruch der Kırche beschlos- christlichen Offenbarung wiırd VO  — keiner in der Pro-
sCH hat, eıne mehr als kühne Behauptung. grammdiskussion vorgebrachten Formulierung POSITIV
Der Präsiıdent der Katholischen Aktıon Österreichs, Edu- erfaßt, wenn S$1e auch in manchen Anträgen un! VOr allem
ard Ploier, urteilte differenzierter ber das NECUEC Parteipro- durch die Endformulierung des Bundesparteivorstandes
INmM ‚„1m Religions-Abschnitt tinde iıch viele Formu- ‚respektiert‘ erscheınt. Religion 1St demnach nıcht mehr
lierungen richtig und geradezu ftreundlich. Man kann aber ‚Opıum des Volkes‘ oder ‚Überbau‘ eiıner Gesellschatt.“‘
diesen Paragraphen nıcht isoliert sehen: INan mMu ıh mıt Kritischer als ZU) Kapıtel „„Sozialiısmus un! Religion“ AU-
anderen Abschnitten des Programmes kontrontieren. Und Rerte sıch die Soz1ialakademie anderen Aussagen des
da tinde iıch Formulierungen, die tür einen praktizierenden Programms. So kritisiert die Soz1ijalakademie die Tatsache,
Christen keinestalls akzeptabel sınd, ELW. Wenn die dafß das Parteiprogramm ohl VO  } der ‚„„Rlassenlosen (7e-
Rechtsordnung als der ‚Juristische Überbau der ökono- sellschaft“‘ spreche, aber jede Auseinandersetzung mMıiıt der
mischen Struktur der Gesellschatfrt‘ definiert wırd Ich halte konkreten österreichtischen Instiıtution der Soztalpartner-
CS für eıne Provokation, WECNNn 11an auf der eınen Seıite ım schaft „unüberhörbar‘‘ vermeıde. Der notwendige und
Religionsabschnitt Sagtl, da{fß 1M Soz1ialismus viele hri- unumgehbare Grundkonflikt der Menschheıit zwischen
sten ihre Grundwerte realısiert sehen, aut der anderen Seıte (scheinbar) notwendigem Wachstum un! unübersteigba-
aber bei der Fortentwicklung des Rechtes 1LLUTr die ökono- LTCeT Wachstumsgrenze werde 1m Parteiprogramm ga nıcht
mische Struktur, nıcht 1aber ethische Grundhaltungen gel-
ten lassen wiıll.“‘

angesprochen. ‚3O sehr die Schwierigkeiten eıner der
Macht betindlichen Parte1ı berücksichtigen sınd, in die-

Der Wıener Politologe un! KA-Vizepräsident Prof SC  3 System miıt seiner internationalen Verquickung eine
Heinrich Schneider meınte, WwWI1ıe 1in der SPD seıt dem qualitativ-neue Gesellschaftspolitik realisıeren,
Godesberger Programm „„Sozialısmus‘‘ definiert werde, sehr 1St in der praktıschen Politik der Sozıialisten doch eine
talle dieser Begriff nıcht mehr die Ablehnung von gewaltige Kluft zwischen Anspruch und Wirklichkeit
„Quadragesimo anno*“. Der Soz1ialismus des Pro- testzustellen. Dıie rage mufß erlaubt sein: Was haben die
STaIINS der SPO stehe jedoch auf Grund einıger Formu- Sozialisten in den von ihnen kontrollierten Bereichen (der
lierungen „„1M Zwielicht‘‘. ] )as CUEC Programm bringe ZW alr verstaatlichten Industrie, der Verbände einschließlich des
eine „Fortsetzung der Öffnung gegenüber unterschiedli- ÖGB, der Banken, der Konsumgenossenschaften, den VO
chen Motivatiıonen“‘, aber auch eiıne „Mehrdeutigkeit ın ıhnen beherrschten Ländern un Gemeinden) bislang BC-
den Grundlagen.“‘ Insgesamt zeıge sıch die„,ganze Spann- Can, ‚sozıale Demokratie‘ auch Nur ansatzweıse
weıte dessen, W as sozialdemokratische Politik seın ann  C« verwirklichen p° Frıtz Csoklich

Wandel in talıen
Die Wırkungen, die politischen un geistigen, der gewalt- nel]l un! politisch aufgewühlt Ww1e die Ermordung Mo-

tünt Menschenleben tordernden Entführung und TOoO  N Vergleichbares hatte CS noch nıcht gegeben. Mıt bru-
spateren Ermordung des Präsıdenten des Nationalrates taler Anstandslosigkeit.zeigt der ıtalienische Terrorısmus,
der ıtalıenıschen Christdemokraten, Ido Moro, sınd essen er fahıg 1sSt Im Fall Moro verbreitete nıcht mehr
auch Wochen nach den tragıschen Ereignissen noch Ur Unsicherheit und ngst, iındem er da eın Attentat auf
schwer abzuschätzen. eıne öffentliche Einrichtung veruüubte oder Polizisten,
Sıcher 1Sst eiınes: Keıin Ereignis der etzten 30 Jahre hat die Richtern oder Journalisten ın die Beine schofß, indem E

ötffentliche Meıinung, aber auch das einfache olk emot10- Angehörige der Kınder reicher Leute entführte und nach
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Maffiamethoden hohe Geldsummen erpreßte, die ihrer- für den Staat und den Schutz seiner Urgane un Einrich-
selts der Fiınanzıerung zentraler „strategischer Ziele““ tungen geben. Fs alßt sıch aber auch das Gegenteıil test-
dienten. Im Fall Moro wulßfste den Staat seing:r CMID- stellen: eiıne Bestätigung VO  - „System- und Staatsver-
tindlichsten Stelle treffen, verstand CH CD, die Geisel drossenheit bis hın zynısch tormulierter Schaden-
selbst den Staat,; seine Parte:ı un seine eigenen Par- treude: Jetzt mußten endlich die büßen, die tür alle bel
teifreunde gebrauchen, Spaltung ın die politische des Landes verantwortlıch sınd. Ob der Fall Moro mehr
Führung hiıneinzutragen und den Staat un! seıne Urgane Staatsnähe, mehr innenpolıtischer un! sozıaler Solida-
durch gezielte Fehlinformationen in eiınem nıcht mehr rıtät führt, 1St durchaus noch offen
überbietenden Zynısmus INnan denke die geisterhaften
Suchaktionen 1m Duchessa-See öftfentlich lächerlich
machen. DC iIm Aufwind
Da der Terrorismus nıcht NULr seıne Brutalıtät, sc;ndern Prognose und Bestätigung
seine Getährlichkeit zeıgte, gab CS nıchts mehr
beschönıgen, nıchts mehr verharmlosen, CS tehlte Wıird INan also 1mM Urteıil ber den Wandel 1im psychologı-
auch jeder politische Spielraum für irgendwelche Zwı- schen Untergrund des polıtischen Lebens vorsichtig se1ın,
schenlösungen oder Kompromuisse. Deshalb annn INnNnan siınd doch andere Zeichen eines Wandels des politischen
auch davon ausgehen, daß die „„harte‘“‘ Haltung der un geıistigen Klimas teststellbar. Sıe haben NUr sekundär

mıiıt dem Fall Moro und den TLerroristen iun un kündi-und der Regierung, deren sStete, wenn auch schwer CI -

kämpfte Weigerung, sich auf ırgendwelche Verhandlun- gCN sıch schon se1lmt längerer eıt Eın besonders autftälli-
gCN mıt den Terrorısten einzulassen, VO der ganz über- SCS Beispiel dafür sınd die etzten (Teil-)Gemeindewahlen.
wiegenden Mehrheıit der Bevölkerung verstanden und Sıe gingen für die erwartungsgemäifß ZuL, für die Kom-
miıtgetragen wird och noch 1St das Geschehen unabge- munısten manchen Voraussagen ungewöhnlich
schlossen. Italienische Politik un! Öftftentlichkeit werden schlecht A4aus. Bei dem lokal gESIICULEN 'Test (hauptsächlich
sıch och lange damıt beschäftigen haben Gemeinden ın ord- un:! Mittelitaliıen), dem

mıiıt ber Miıllionen 10 Prozent der italienischen Wiäih-
Die Polizei annn ZW alr Er‘folge aufweisen. Sıe hat VCI- ler beteiligt WAarcn, SCWAaNnN die sowohl gegenüber den
schiedene Unterschlüpfe (mıt Walfen, Werkzeug un Do- etzten Gemeinde- WwW1e den etzten Parlamentswahlen be-
kumenten) ausgehoben un! ıne Reıihe VO Verdächtigen trächtlich hınzu. S1e stieg iın Gemeinden mıt Proportional-
verhattet.. AaSt eın Dutzend Verdächtige, denen ge> wahlrecht (mıt über 5000 Einwohnern) VO  e Z auf 42,5
worten wiırd, S1e hätten mittelbar oder unmıiıttelbar mıt un:! SCWANN gegenüber den Parlamentswahlen 3, Prozent
dem Fall Moro C(un, konnten inzwischen angeklagt dazu. Dıie Kommunlisten hatten ZW ar gegenüber den letz-
werden. Die Behörden also gar nıcht erfolglos, ten Gemeindewahlen och eıiınen leichten Zuwachs (
WI1e gelegentlıch dargestellt wurde, aber nıemand wırd Prozent) verzeichnen, verloren aber gegenüber den

wollen, damıt se1 der Nerv des iıtalıeniıschen Terro- Parlamentswahlen 1976 9,1 Prozent. Bei den Provinzıal-
fsmus getroffen. ratswahlen ın Viterbo un!: Pavıa WAar das Ergebnis ebenso
och geht die psychologische Kriegführung der Terrorı- eindeutig. In Viterbo wurde die wieder Mehrheitspar-
sten un! ıhrer bewufßten un! unbewußten Helter weıter. tel In der Provınz Pavıa, die bisher über Prozent
Dıie zahlreichen, Parteitührung un! Regierung 1ın peinlıche hınter der K DI zurücklag, kam die fast die Kom-
Verlegenheit bringenden Briete Moros aus$s der eıt seiıner munısten heran. ]a dıe Sozıalısten hre Niederlage VO

1972 ausbügeln konnten un! mıt 13,3 den Stand VO  — 1974„Gefangenschaft“‘ scheinen noch nıcht erschöpft se1in.
YISt Antang Junı wurde eın weıteres ‚„„Paket“‘ auf seltsame tast wieder erreichten, hat ıhnen ıhre weıichere Hal-
VWeıse die Öffentlichkeit gespielt, darunter eın nıcht na- tung ım Fall Moro ebensowen1g geschadet W1€e die beson-
her datierter, aber offensichtlich den Aprıl geschrie- ders kompromißßlose der KPI dieser genutzt hat
bener Brief an seine YAU mıt überdeutlichen, aber sorgfäl-
tlg verteıilten Vorwürten seıne Parteı, den Vatikan ine Reihe VO  - Gründen spricht dafür, dafß 6S sıch bei die-

SCI Wahl nıcht NUur einen Trend, sondernund auch die Kommunıisten (vgl Wortlaut, Giornale,
6.6 /78), die die besonders hart treffen sollten, weıl eıne Tendenzwende handelt: der gleiche Trend hat sıch
ıhr Vorsitzender Nennung VO'  } Namen der Ret- nıcht Nur 14 Tage spater bei Teilkommunalwahlen in S1Z71-
tung seines Lebens willen direkt ZUYr Spaltung der Parte:ı lıen wiederholt, alle Teilwahlen, die selit Junı 1976 StaALLge-
aufforderte. Man wird also abwarten mussen, iın welche tunden haben, zeıgen eıne Umdrehung der Tendenz, die

sıch 1m Grunde schon be] den Parlamentswahlen 1976Verlegenheiten die Terroristen die politische Führung des
Landes och bringen werden, zumal ON ıhnen gelungen ISt; gegenüber den Regionalwahlen abzuzeichnen begann, als
die Familie des Ermordeten diese einzunehmen. die Kommunıiısten mıiıt 34,4 Prozent ZW alr ıhr Ergebnis der
uch aßt sıch och schwer abschätzen, WI1e die Bevölke- Regionalwahlen 1975 (33,4 Prozent) och einmal konso-
Iung als mıiıttel- un! langfristig auf den Fall IMoro lıdierten, die aber mıiıt 38,/ Prozent hre Schlappe be]
reagıert. Be1i vielen scheıint 65 nıcht NUur eıine wenı1gstens den Regionalwahlen (35,5 Prozent) 975 wiıieder etitma-

zeıtweise gewachsene Sympathiıe tür die D sondern eın chen konnte. Dieser Konsolidierung tolgten 1977 Ertfolge
gerade ın Italien nıcht sehr entwickeltes Empfinden be] verschiedenen Lokalwahlen un: VOT allem be] den
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erstmals landesweıit durchgeführten Beiratswahlen tür die läßt sıch och schwer abschätzen, WIECWEIT sein Fall die
Schulen, Listen der linken und der rechten Mıtte wieder gestiegene Achtung gegenüber der olk
(hauptsächlich solche katholischer Herkunft) die der beeinträchtigt. uch die Auslösung Regierungs-
Kommuniısten un! ihrer Verbündeten wWwEeIit überflügelten krise 3  1t möglicherweise tolgenden Neuwahlen scheint
Das Ergebnis VO 14 15 Maı IST bemerkenswerter, durch den Rücktritt des Staatspräsiıdenten näher gerückt
als dıe ıhre Gewinne (ım Gegensatz Nur Z U sCIinNn

ZETINKYEN Teıil auf Kosten der Kleinparteien erzielte, SsO1N-

dern auf Kosten der Rechten (Neotaschisten) un! der
marxıstischen Linken Die Verluste der KPI sind eue Entwicklungen
emerkenswerter, als auch die linksradikalen Splitterpar-: Katholiken und Christdemokraten

zurückgingen Diese Stimmen konnten aber offenbar
nıcht VO  3 der K PI aufgefangen werden FEs fanden also be- Man sollte aberdenWählertrend ZUgUNStIEN der keines-
trächtliche Wählerwanderungen VO  3 der 2ußersten ZU!r SC falls unterschätzen, zumal CT MItTt TIrendverände-
mäafßıgten Linken WIC auch VO  e der KPI Rıchtung SOo- ITungen der selbst un! ıhrem politischen un kul-
z1ıalısten un! Das besondere Klima ach der turellen Vorteld gekoppelt ISTt

Ermordung Moros Mag ZuUur Stärkung der beigetragen her mehr Absicht geblieben, als schon WirklichkeitWOT-
haben, die Verluste der KPI erklären sıch damıt kaum, Fs IST schwer, beurteilen, ob die VO NnN! her
auch WEnnn Hınvweıiıse WIC der, die Aktion der Terroristen heute stärker ı1ST als VOT Z WE1 Jahren Was SECIT der Wahl
entspreche Lehrbuchbeispielen der KPI der tünfziger Benıgno Zaccagninıs ZU Parteichef VOT gut zweieinhalb
Jahre, diese Kreditwürdigkeit gekostet haben Jahren als Erneuerung der Parteı propagıert wırd 1ST bıs-
Dıie Entwicklung ı1ST längerfristig. Die Kommunıisten C1- her mehr Absicht geblieben, als schon Wirklichkeit gC-
reichten ıhren Zeniıut 1975 Gefolge des Scheidungsrefe- worden
rendums, als sıch das Image der K PI als sozıaler un! de- Dıie 1ST heute weder eine ‚„MNCUC och Ce1iNeEe „„CErNEUCKTLE
mokratischer Fortschrittspartei MIT lıbertinistischen Strö- Parteı Ihr 1ST auch die Generationsablösung, der Übergang
INUNSCH linksliberaler un! sozıalıstischer Herkuntt VO  - den Nachfolgenotabeln De Gasperı1s ZU!r dritten Polıi-

scheinbar alles beherrschenden Linkskonformis- tikergeneration der Republik och nıcht gelungen ber
I1lus verband Insotern brachte der 14 Junı 1978 endgültig CIN1SCS geändert hat sıch doch Die alten Correntiı (Flügel)
die Rückkehr ZUVT Normalıtät Die Folgen aber dürften be- o1bt es Z W ar och der Parteı, und 65 x1bt auch deren
trächtlich sCinNn Di1e Kommunıiısten selbst hatten WIC auch Klientel ber SIC sınd nıcht mehr das alles Entscheidende
viele iıhrer Gegner deren unabwendbaren Erfolg gC- S1e sınd geschwächt weıl ıhnen eindeutige un! unumstrıt-

glaubt S1e galten als unschlagbar un! haben selbst daran tene Führer fehlen und auch weıl das ıngen die innere

geglaubt. Daß diese Maxıme nıcht mehr ohne gilt FEinheit der Parteı un! deren Selbstbehauptung gegenüber
hat die Kommunıisten selbst überrascht. den Kommunıisten bei gleichzeitiger Zusammenarbeit mMi1L

Auftrieb erhielten zunächst die un! die Sozialisten. ıhnen Neue wWenn auch noch undeutliche Formati:onen DC-
Wenn die MIi1t den auf Landesebene hochgerechneten FEr- schaffen at, die sıch MI1 den alten Correnti1 teıils über-
gebnissen VO 14 Junı übereinstımmenden demoskopi- schneiden, teıls diese überlagern Dabei verbieten sıch C1N-

schen Prognosen VO Jahresende 1977 (die die bei 43 tache Eıinteilungen Es g1bt be] manchen Correntiı des eher
Prozent der Wiählerstimmen ansıedelten) nıcht völlig da- linken Spektrums deutlichere Vorbehalte gegenüber der
nebengeraten sınd, annn INan VO Konsolıi- K PI als bei manchen Politikern ı der Mıtte un! auf
dierung sprechen. Dieser Aufschwung ı Wäiählertrend der rechten Seite, manche eher ı Sınne der Machter-
wird der VO Koalıtionspakt MIiIt den Kommunıisten DC- haltung Machtteilung MIiIt den Kommunisten be-

reIit sındMinderheitsregierung das Regıeren nıcht
erleichtern S1e mMuUu: des NNETICN Gleichgewichts und ohl Di1e Einheıt 1ST och nıcht konsolidiert aber die Kräftever-
auch des gegenwartıgen CISCNCN Vorteıls Koalı- hältnisse mischen sıch Neu Unter Moro Zaccagnın]ı Zze1gQLE
tionspakt festhalten, mMu: 1aber mMi1t Schwierigkeiten un! die Parteı ZW ar politische Führungskraft InNnan be-
strategischen Dıstanzıerungen der Kommunıiısten, Mi1t den schränkte sıch eher auf die Steuerung des Unvermeidlı-
Sonderaktionen der auf Cu«C Eigenständigkeit pochenden chen aber die Parteı 1ST heute dank Zaccagnını der
un! auf eEUeEC (auch lınksextreme) Wählerschichten hoffen- Parteispitze un! dank Andreotti der Spiıtze der egle-
den Sozialisten un MIit der wachsenden Ungeduld VO  — rung eLWAS treier VO Geruch der Korruptheıit und der
Mınderheiten den CISCNCNH Reihen rechnen, die die politischen Unwirksamkeit Sachverstand wirtschaftli-
Absage den historischen Kompromi(ß durch offenen cher VOI allem scheint sıch heute ıhr eher verständlich
Bruch dokumentiert sehen möchten Dıe Getahren tür die machen un:! durchsetzen können als och VOT WEN1ISCH
Einheit der sınd nıcht vorüber, auch wennD Jahren uch der Basıs konsolidiert sıch die Parteı
Ug vorwiegend unpolitische Außenseiter revoltieren Neue Sympathiıen kommen auch VO  - der Jungen Wähler-
Neue Belastungen kommen auf die zweıtellos durch genNeEration. Was der Parteı ehlt, ı1ST eiNe eindeutige Füh-
den dessen Verwicklung die Lockheed Atftaıire rungspersönlichkeit. Sle ıIST nıcht ı Sıcht, paßt auch nıcht
mehr oder WENISCI IZWUNSCHNCH Rücktritt des der recht ı das politische Grofßßklima des Landes, für
angehörenden Staatspräsiıdenten, (G10vannı Leone Fs Parteıen der lose Verband VO  —; Gruppen die Regel un! die
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straf{t geführte Parteı, WI1IC es die PI ı noch ıIST, die fast femimnistisches g

große Ausnahme bleibt. AbtreibungsgesetzNıcht unwesentlich für die Beurteilung der Zukuntts- S

Nıcht recht ı die gegenwartıge Entwicklung Passchchancen der dürften deutlich spürbare Veränderun-
CN vorpolitischen ‘“OT allem hatholischen Raum scheint das nNeue Abtreibungsgesetz, das, nachdem CS beim
SCIMN Hatten be] den etzten Parlamentswahlen, weıl INnan ersten Durchgang durch das Parlament ı Senat VO  } der
vermeıden wollte, daß die KPI ZUur Mehrheıtspartei werde, mMIi1t Hıiılte CIN1SCI Stimmen aus anderen politischen La-
VOT allem auch iberal konservatıve Kräfte, iıhren tief VeCI- gCIn blockiert worden war (Vgl Juli 19/7 243) ach
wurzelten Antiklerikalismus überwinden: sıch der Biılligung durch die Abgeofdnetenkammer Mıtte Maı VO

zugewandt (ein keineswegs erfolgloses Beispiel dafür War Senat mMit deutlicher Mehrheit endgültig verabschiedet un:
Indro Montanellis Kampagne zugunsten ıberal konser- Junı Kraft 1St

vatıver Kandıdaten ‚„‚Giornale der die Senats- Der (jesetzestext konnte 1ı1tLten den Nachwirkungen
HEkandıdatur VO Umberto Agnelli), konnte INa schon des Falles Moro ohne viel Authebens verabschiedet WCCL-

damals nd ı och mehr VO  5 Erwachen den Er 1ST das Gegenteil Demonstration des Willens
politischen Bewußtseins den Katholiken sprechen, Zur Zusammenarbeit zwischen gegensätzliıchen politi-
das sıch mıiıttel- un! Jangfristig spürbar aut die AUSWIL- schen Lagern und damıt das Gegenteil ZU Verhalten
ken dürfte. gegenüber dem Terrorısmus Die NUur aus der besonderen
Der iıtalienısche Katholizismus ı1ST bzw. dessen Organısıerte politischen Sıtuation des Landes heraus verständliche
Gruppen sınd auf dem Weg, sıch polıitisch NCu artıku- Poiunte 1 )as (Gesetz wurde als Inıtiatıve aus dem Parlament
lieren Die ewegung Communıione Liberazıone (CL) Minderheıitenregierung verabschiedet!
(auf eutsch Gemeinschaft un! Befreiung) C11C kirchlich Während die Fraktionen geschlossen dagegenstimm-
eher VO der rechten Mıtte herkommende (gelegentlich tcn, verhielt die von der gestellte Regierung sıch strikt

neutral Sıe mufßte sıch praktisch verhalten, C1iMNden orwurf Integralismus ankämp-
tende), soz1ıal eher lınks einzustufende Gruppierung, die unvermeidliches Referendum verhindern und den

Koalitionspakt Miıt den anderen Parteıen nıcht ragep  2 Italıen C11C breite Publizıtät genießt, hat
bereits 1976 wesentlich ZUr Mobilisierung des katholi- stellen Und och eiNe Poiunte Während der italienıische

Staat heute mehr Parteienherrschaft IST, als da{fßschen Umtfteldes der beigetragen Während diese Be-
WESUNg selbst darauf Wert Jegt, kirchlich-spirituelle Be- CI als parlamentarisches System agıert, 1ST das CUC Abtrei-
gu SCIM, und auf die oftizielle Anerkennung der bungsgesetz eiıtum das CINZIEC Gesetz, das allen
Hierarchie hofft, wirkt die AUS ıhr hervorgegangene Grup- Aspekten wirklıch parlamentarisch entschieden wurde
PICruNg ‚„Movımento Popolare als ewegung O-
liıtischen Felde Unmittelbarer den politischen Raum 1 )as (sesetz selbst 1ST 7zweıtellos das ‚Liberalste ganz
hinein „politischer“‘ geworden, un! das nıcht erst als Re- Europa Es entspricht SCINCIHN Inhalt un! sCINCT Tendenz
aktion auf den Terrorısmus sınd auch andere ewegungen ach dem teıls marxistischen, teıls radıkalliberalen,
WIC die ‚„‚Focolarıni teıils libertinistischen politischen Grof(ßklima der trühen
Gegenwärtig sınd Bemühungen ange, verschiedene un mıttleren sıebziger Jahre Es 1ST der OYM nach Z W ar

katholische Gruppen 611 Lega democratıca, ein Indıkationengesetz der Sache ach aber C1inMn Fristenge-
CI Focolarıini uUSW. deutlicheren Selbstdarstel- seiz vagster Pragung
lung i der Offentlichkeıt ı Art batholischer Ar- Wiährend der ersten rel Schwangerschaftsmonate 1IST Ab-
beitsgemeinschaft zusammenzuführen. Seıt CIN1SCI eıt treibung praktısch unbegrenzt möglıch ach dem ent-

finden regelmäßig Kontaktgespräche zwıschen den VeI - scheidenden 04 (vgl Worrtlaut AIa Stampa‘‘, 1/ 78)
schıiedenen Vertretern solcher Gruppen Ihren Ikann die Tau Abtreibung sıch eiINE öffentliche
publizistischen Ausdruck fanden diese der Gründung Beratungsstelle oder Gesundheitseinrichtung oder C1-

wesentlichen ohl VO  3 ‚„„‚Communıuone Liıbera- nen Vertrauensarzt wenden, Wenn 1NCc ernste Getahr für
z1ı0ne‘‘ geLragENCN, ıhrer Berichterstattung wesentli- ihre psychische der physische Gesundheiıit besteht: auf-
chen auf Italien beschränkten Wochenzeitung )!l grund wirtschaftlicher, sozıaler oder tamıliıärer Verhält-
Sabato“ Man zielt offenbar auf die Gründung Art oder aufgrund der Umstände be1 der Empfängnis

oder aufgrund voraussehbarer Anomalıe oder Mißbildun-Nationalkomuitee Gelegentlich fällıt der Vergleich MI1T dem
ZdK der Bundesrepublik Man versteht sıch dabe!i nıcht gCnh des Gebärenden ach $ 5 ann der feststellende

Aryzt Falle der Dringlichkeit ein Zertitikat ausstellen,unmıttelbar politisch INan 11 Kommunikations un!
Sprachrohr der Katholiken der Öffentlichkeit SC1IMH Man dafß die Abtreibung öffentlichen Krankenhaus

oder dafür bevollmächtigten Sanatorıumrückt aber, WIC versichert, C1iNC NeUuUEC ‚„Rritische ahe
ZUY Wobei die ähe ZUrF be1 den einzelnen Grup- gleich vorgenOMMCN werden annn Be1 Nichtdringlichkeit

1ST einNe Bedenkzeıt VO  —_ Woche vorzusehen achpCNn sıcher sehr unterschiedlich bleibt ber die prinzipiel-
len Vorbehalte scheinen weıtgehend aufgegeben SCIMN, dieser Bedenkzeit annn der Abbruch ohne Feststel-
seitdem sıch der Dissenskatholizismus (Dıissens kırch- lungsverfahren durchgeführt werden
lichen WIC polıtischen Sınne) ı der Vereinzelung 'ach den erstien YreL Schwangerschaftsmonaten 1ST der

Abbruch och Falle schweren Lebensgefahr türverlieren beginnt.
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die rau oder im Falle VO Mißbildungen des Kindes mÖög- richtung dem Provınzarzt gemeldet werden. Die Weige-
lıch, WEeNN diese „„eıne schwere Geftfahr für die physische rung annn auch außerhalb dieser Frıist erklärt der wiıder-
der psychische Gesundheit der Trau ach sıch ziehen‘“. ruten werden, 1ın diesem Fall wiırd S$1C aber erst eınen Monat
Im letzteren Fall 1St Abbruch nıcht mehr möglıch, WEeNn ach Hınterlegung beim Provinzarzt wıirksam. Die prıva-
das ınd bereıits lebensfähig 1ISt ıne SCNAUC Grenze 1sSt ten bzw kırchlichen Krankenhäuser un! Sanatorıen sınd
aber nıcht testgelegt. dadurch VO Gesetz nıcht unmittelbar betroffen, da pri-
Im Fall des Schwangerschaftsabbruchs hbei Minderjährigen vate Krankenhäuser 1Ur auf Antrag Schwangerschaftsab-
1St ZW ar die Zustimmung der bzw des Erziehungsberech- brüche vornehmen können.
tıgten notwendig, s1e ann aber 1im Falle des Abbruchs
während der ersten reı Schwangerschaftsmonate durch Dıie ıtalienısche Bischofskonferenz hat Zzwar erklärt (vgl
die Zustimmung des Vormundschaftsrichters ersetzt Wel- Pressebulletin anläßlich der etzten Vollversammlung VO

den, ‚„ WCNN 65 ernste Gründe o1bt, die die Einholung der 30 78), die Kırche werde gegenüber dem (Gesetz
Meıiınung der Erziehungsberechtigten behindern der ‚„„nıemals autgeben un! ann nıcht aufgeben“‘. ber mMiıt
nıcht geraten seın lassen‘‘. FEınen Rekurs der Erziehungs- einem Reterendum zOgert iInNnan Das Desaster beim Schei-
berechtigten dagegen gibt 65 nıcht. dungsreferendum 1St noch ın naher Erinnerung. Man
Ansonsten entscheidet allein dıe Frau, eın Mitspracherecht weiß zwar, dafß dıe Katholiken ın iıhrer Gegnerschaft
des Mannes gibt 65 nıcht, (ST: annn lediglich mıiıt ausdrückli- dieses (Gesetz einıger sınd als 1mM Falle der Ehescheidung,
cher Zustimmung der Tau konsultiert werden, W 4A5 Z7WEI- aber da{fß auch dieser Katholizismus breite Spektren der
tellos auch eiıner Verbeugung VOT teministischen Moden Bevölkerung nıcht abdeckt. Insotern 1St dieses (Gesetz als
gleichkommt. Die öffentlichen Krankenhäuser sind ZuUur Ausdruck eines beschleunigt säkularisierten Italien eıne
Durchtührung verpflichtet, eın generelles Verweigerungs- Warnung diejen1ıgen, die die katholischen Kräfte des
recht der Ärzte UN des assıstierenden Personals g1ibt 6S Landes Neu tormieren suchen. Es genugt nıcht, sıch p -
nıcht: diese haben lediglich das Recht ZUT Verweigerung ıtısch wieder stärker artıkulieren, 6S kommt aut eıne

stärkere Präsenz, Kreatıivıtät un! Beweglichkeit 1Im PO-aAM Gewissensgründen; diese MU: spatestens eınen Monat
ach Inkrafttreten des (Jesetzes oder ach Stellenantritt litischen Raum un: 1mM kulturellen Untergrund des Landes
iın eıner tür den Abbruch vorgesehenen Gesundheitsein- Andrea Dallago

ntervieWw

Von den Schwierigkeitén des Regierens eute
Fın Interview mıiıt Bundeskanzler Helmut Schmidt

Schmuidt: Ich sehe zunächst einmal VO  e} dem Teıil IhrerBefinden sıch demokratische Systeme ın einer Krıse® Wer-
den Staaten ın ıhrer Aufgabe der Gemeinwohlsicherung rage ab, der VO  — Vorwürten die Politiker gesprochen
durch überzogenes Anspruchsdenken der Buürger überfor- at, und konzentriere mich VOTFrerst auf die Frage ach der
dert® ıbt e$ dem Stichwort VUON der Unregierbarkeit Regierbarkeıt. Ich bıitte Sıe, diese rage zunächst nıcht auf
eine schleichende Entfremdung DO Staat® Welchen Anteıl den Staat, sondern, Wenn S1e 65 nıcht befremdlich finden,

diesen Prozessen hat die politische Führung?® FEıinıge auf die Kırche wenden. Ist die Kirche heute noch in
Aspekte dieser Fragen behandelt das folgende Interview gleicher Weıse un! in gleichem Mafße regierbar, WwIıe S1e dies
mut Bundeskanzler Helmut Schmidt, das 73 Junı auf- VOT 50 der VOT 100 Jahren war? Ist Sıe ZUTr e1it Pauls VI

zwurde. Dire Fragen stellte Seeber. noch in der gleichen Weiıse regierbar, WwW1e S$1e regierbar wWwWar

Z eıt der Enzyklika Rerum Novarum? Die Antwort
Herr Bundeskanzler, INa spricht gegenwärtig viel auf diese rage mußte vermutlich sehr ditterenziert austal-

VO  - der schwerer werdenden Regierbarkeıit demokratı- len ber wahrscheinlich würde S1e mindestens die beiden
scher Staaten, INan klagt ber die Eiınengung politischer folgenden Elemente enthalten. Erstens: Ja, die Kirche 1Sst
Entscheidungsräume, un! INan wirft den Politikern 111a11- och regierbar, SOWeıt überhaupt Kırche regıert werden
gelnde Phantasıe tür die Lösung der entscheidenden (7e- annn un! soll ber CS 1St schwierıiger geworden. wel-

te Dıie Art und Weıse, Ww1e die kirchliche Ordnung auf-TS- un! Zukunftsaufgaben VOT. Wıe empfinden Sıebzw wIıe sehen. ıe das? rec;hterhalten wird, hat sıch vielfältig geändert.


